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Der Hirsch und der Tessiner

Ein braver Eidgenosse von «oltre il
Gottardo» war von seinen
Deutschschweizerfreunden nach Oesterreich auf
die Jagd eingeladen worden. Die herrlich

gehegten Jagdgründe liehen sein
Jägerherz höher schlagen, und eines
schönen Morgens zog er frohgemut mit
e:nem biedern Tiroler Jäger zusammen
los in die Berge.

Die beiden verstanden sich gut, in
jeder Hinsicht, nur nicht in der Sprache.

Als man bald zwei Stunden Weges
hinter sich hatte, blieb der Jäger stehen
und deutete mit seiner Pfeife auf ein
Häufchen Etwas, das am Boden lag:
«Dees wor a Hirsch!»

Der Tessiner schüttelte als Antwort
den Kopf. Nach einer weitern Stunde
kamen sie an einer Suhle vorbei, einem
kleinen Sumpf, von den spitzen
Geweihen der Hirsche zerfurcht, zerpflügt.
Auf das zerwälzte Schlammbad zeigend
sprach der Jäger wieder: «Hirsch,
Hirsch!»
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Doch abermals schüttelte der Tessiner,
diesmal noch energischer den Kopf,
worauf der Jäger wortlos weiterstapfte,
nun seinerseits kopfschüttelnd.

Endlich hielt der Jäger wieder an,
spähte umher und flüsterte: «Hirsch, da
Hirsch!»

Da konnte sich der Schweizer nicht
mehr halten und erbost schrie er: «Ani
scho sait, ani nix Kirsch, nur Grappa!»
und zog als Beweis seine Schnapsflasche

aus der Tasche. Krachend brach
der Hirsch durch das Dickicht davon.
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